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¥ Löhne. Schon einmal hat der
bundesweite Wettbewerb „365
Orte im Land der Ideen“ den
Weg nach Löhne gefunden.
Doch bei der Ehrung für den
Widufixlauf stand die Stadt
nur stellvertretend für den
Kreis Herford. Jetzt kommt die
Plakette erneut hierher, aber
diesmal darf sich Löhne direkt
als Preisträger fühlen. Das Ge-
wässerentwicklungsprojekt
„Weser- Werre-Else“ wird aus-
gezeichnet und wie heißt es in
einem Werbespot: Wer hat’s er-
funden? Löhne.

Anders als beim Kräuterbon-
bon in der Werbung handelt es
sich beim Gewässerentwick-
lungsprojekt nicht um ein Ver-
gnügen für ein paar Minuten.
„Theoretisch brauchen wir 100
Jahre“, sagt Ralf Isemann von
den Wirtschaftsbetrieben
Löhne. Wenn einer weiß, was
sich an Werre, Weser, Else und
den Bächen seit 2001 getan hat,
dann er. Isemann ist der Mann
derersten Stunde indem gewalti-
gen Renaturierungsvorhaben.
Gefragt nach der Entstehung des

Projekts, bringt der Experte die
komplexe Geschichte in weni-
gen Sätzen auf den Punkt.
„Schritt eins war die europäi-
sche Wasserrichtlinie und
Schritt zwei das Wanderfisch-
programm in NRW“, sagt Ise-
mann. Schritt drei kam von von
der Agentur für Arbeit in Her-
ford, die 28 ABM-Kräfte für das
Projekt einsetzen wollte. Schritt
vier vom früheren Löhner Bür-
germeister Werner Hamel, der
„die Chance erkannte und
Löhne ins Spiel brachte“.

Diesem Impuls folgten bald
Bünde und Bad Oeynhausen –
der Anfang war gemacht.
„Heute sind alle 20 Städte und

Gemeinden in den Kreisen Her-
ford und Minden-Lübbecke da-
bei sowie die beiden Kreise
selbst auch.“ Das Land fördert
die Renaturierung jährlich mit
2,6 Millionen Euro. Die fließen
zum großen Teil in Material und
Grunderwerb. Das Gros der Per-
sonalkosten tragen die Jobcen-
ter der Kreise. Die Stadt Löhne
selbst trägt ebenso einen kleinen
Anteil (bis zu 10.000 Euro) bei.

DasProjekt ist enorm gewach-
sen. Aus 28 Kräften wurden 103.
„Die Arbeiten in unterschiedli-
chen Beschäftigungsverhältnis-
sen“, sagt Isemann. Viele sind so-
genannte 1-Euro-Jobber , an-
dere stehen in befristeter Anstel-
lung. „Ziel ist, sie wieder an den
ersten Arbeitsmarkt heranzufüh-
ren.“ Und das gelinge durchaus.
Rund ein Fünftel schafft den
Sprung in einen festen Job. Viele
andere zumindest in Stellen auf
dem Zeitarbeitssektor.

„Das ist der soziale Nutzen
des Projektes, doch es gibt auch
den ökologischen der Renaturie-
rung“, betont Isemann. Offen-
bar sei es genau diese Verbin-
dung, die beim Wettbewerb der
„365 Orte im Land der Ideen“
entscheidend war. Das Land der

Ideen ist eine Initiative der Bun-
desregierung und der deutschen
Wirtschaft. Schirmherr ist der
amtierende Bundespräsident.
Als Hauptgeldgeber tritt die
Deutsche Bank auf.

Zukunftsweisend müssen die
Ideen sein, kreativ und vielfältig.
So steht es im Schreiben der Ge-
schäftsführerin Ariane Derks,
das Ralf Isemann erhalten hat.
Mehr als 2.000 Bewerbungen
habe es gegeben.

Am 25. Oktober soll die Eh-
rentafel in Löhne überreicht wer-
den. „Doch offenbar wird es das
ganze Jahr über Aktionen ge-
ben“, so Isemann. Geschäftsfüh-
rerin Derks stellt in ihrem Brief
einen Ansprechpartner in Aus-
sicht, der „Sie bei der Gestaltung
Ihres Jahrs im Land der Ideen be-
raten und unterstützen wird“.

Wer weiß: Vielleicht sorgt die
Auszeichnung ja für zusätzliche
Gelder und das Projekt braucht
doch nicht bis ins Jahr 2101.

´ In Gohfeld wurde im Rah-
men des Projektes der Sudbach
offengelegt
´ An der Ulenburg ver-
schwand das alte Wehr am
Mühlenbach und wurde durch
eine Sohlgleite ersetzt.
´ Der Osterbach in Gohfeld

wurde verbreitert und ver-
schwenkt.
´ Der Haubach erhielt eben-
falls eine Sohlgleite
´DerNagelsbach aufdem Wit-
tel bekam eine Furt.
´ Alle Maßnahmen unter
www.weser-werre-else.de.

¥ Löhne. Tiefer gelegt, sportlich, weiß-lackiert, getönte Scheiben –
dieses Liebhaber-Auto vermisst ein Obernbecker schmerzlich. Sein
Toyota Yaris wurde am Wochenende an der Schützenstraße gestoh-
len. Der Wagen hat das Kennzeichen HF-HH 2010. Er ist gut an ei-
ner schwarzen Folie mit der Aufschrift „Mahnerfeld-Edition“ auf
beiden Seiten zu erkennen. Der Wagen hat einen geschätzten Wert
von 10.000 Euro. Hinweise zu dieser Tat nimmt die Polizei in
Löhne unter Tel. (0 57 32) 10 890 entgegen.

INFO
Was inLöhne schon geschehen ist

¥ Löhne (trau). Seit April ist die neue Musikschule wegen Schad-
stoffen in der Raumluft geschlossen. Die Informationen des Bau-
herrn, der Stiftung für Kunst und Baukultur Britta und Ulrich Find-
eisen, fließen nur spärlich. Auch in Richtung Stadtverwaltung. Im
Herbst hatte man Bürgermeister Held ein Gespräch für Januar ange-
kündigt. Als keine Terminanfrage im Rathaus aufschlug, wurde
Held selbst aktiv. „Ich habe bei der Stiftung nachgefragt und nun set-
zen wir uns nächste Woche zusammen“, so Held. Es geht darum,
wann die Musikschule wieder in Betrieb genommen werden kann.

¥ Löhne (nw). Am Wochenende kam es zu einem Kennzeichen-
diebstahl in Gohfeld am Rebhuhnweg. Aus einer Garage wurde das
hintere Kennzeichenschild eines BMW X5 gestohlen. Das Kennzei-
chen HF-FN 2403 konnte durch die unbekannten Täter aus der un-
verschlossenen Garage gestohlen werden. Hinweise zu dieser Tat
nimmt die Kriminalpolizei in Löhne unter der Telefonnummer (0
57 32)1 08 90 entgegen.

¥ Löhne Am Wochenende wurde in Löhne von der Brunnenstraße
ein Kraftrad der Marke Malaguti des Typs Phantom F12 in silber/
schwarz gestohlen. Der Roller hat noch einen Wert von etwa 1.000
Euro. Er wurde fachmännisch neu lackiert und aufbereitet, so dass
er diesem Wert entspricht. Hinweise zu dieser Tat nimmt die Krimi-
nalpolizei in Löhne unter der Telefonnummer: (05732) 1 08 90 ent-
gegen.

Betrunkener fährt
Löhner in denWagen

AuffälligerToyotagestohlen

Musikschule:Heldhaktselbstnach

DiebstahlvonKennzeichen

Rollergestohlen

VON GERALD DUNKEL

¥ Löhne/Bünde. Der Landesbe-
trieb Straßenbau hat sich in den
vergangenen zehn Jahren ver-
schlankt. Die Mitarbeiterzahl re-
duzierte sich NRW-weit von
7.000 auf 6.000 – ruhestandsbe-
dingt. Ab 1. Februar greift in der
Regionalniederlassung OWL
eineneue Struktur. Aussieben ei-
genständigen Meistereien wer-
den zwei Haupt- und fünf Stra-
ßenmeistereien. Effizienzsteige-
rung inklusive.

Löhne und Lemgo sind ab
morgen die beiden Zentren,
wenn es um Räumdienst und
Straßenunterhaltung geht. Von
dort aus werden die Geschicke
für OWL-Nord und -Süd gelei-
tet. Als Begriff dafür hat Straßen
NRW die etwas sperrige Bezeich-
nung „Mastermeisterei“ ge-
wählt.

Somit gibt es anstatt sieben
nur noch zwei Meisterei-Leiter.
Die fünf übrigen Leiter – alle-
samt Bauingenieure – versehen
ihren Dienst von nun an in der
OWL-Zentrale in Bielefeld und
werden nun im Bereich Planen
und Bauen eingesetzt.

Für den Bereich Nord ist
Heinz-Wilhelm Spilker zustän-
dig. Er führt nun die Meistereien
in Löhne, Minden und Espel-
kamp. Sein Pendant im Süden
ist Rainer Waldhof, der von
Lemgo aus die Meistereien in
Schieder, Wiedenbrück, Halle,
Bielefeld und Lemgo selbst lei-
tet.

Zum 1. Januar wurde die neue
Organisationsstruktur bereits
landesweit umgesetzt. Aus 84 ei-
genen Straßenmeistereien wur-
den 29 Master-Meistereien.
„Die Umstrukturierung spart
Personalkosten und steigert
gleichzeitig die Effizienz“, erläu-
terte Andreas Meyer, Leiter der
Regionalniederlassung OWL
mit Sitz in Bielefeld, gestern bei
der Vorstellung der Umstruktu-
rierung in Bünde. „Dieser Pro-
zess ist notwendig, um wirt-
schaftlich zu bleiben. Durch die
Bündelung der Führungsstruk-
tur ergeben sich im alltäglichen
Betrieb Synergien.“ Meyer
macht das an einem Beispiel fest.

„Der Bereich Schieder-Schwa-
lenberg liegt etwas höher als der
Raum Gütersloh, weshalb dort
in den meisten Fällen eher der

Winter- und Räumdienst zum
Einsatz kommt. Reichen die
Kräfte vor Ort aber nicht aus,
hat Herr Waldhof nun die Mög-
lichkeit, bei Bedarf Kräfte aus
dem Bereich Gütersloh auch in
Schieder-Schwalenberg einzu-
setzen.“ Personal lasse sich also
viel flexibler einsetzen. Die ein-
zelnen Standorte der Meiste-
reien bleiben erhalten. Auch die
Straßenwärter bleiben vor Ort.

Durch die Umstrukturierun-
gen und die Einsparungen bei
den Personalkosten in den ver-
gangenen Jahren spare allein die
Regionalniederlassung OWL bis
zu 3,5 Millionen Euro jährlich.
Steuergeld, so Andreas Meyer,
das je nach Planung in Düssel-
dorf wieder für Straßenerhal-
tungsmaßnahmen zur Verfü-
gung steht.

Zu diesen Arbeiten zählen ne-

ben dem Winterdienst auch die
Unterhaltung und Wartung von
1.040 Brücken sowie 660 Am-
peln. 2.110 Straßenkilometer so-
wie 1.050 Kilometer Radwege
werden betreut – jeweils inklu-
sive Bankette und der fast 2.000
Hektar Grünflächen neben den
Straßen.

Jede Master-Meisterei hat ein
bestimmtes Budget, in dem Per-
sonal und Materialkosten sowie
Kosten für externe Auftragsver-
gaben enthalten sind. Die Aus-
wahl der Master-Standorte
Löhne und Lemgo ist nach ver-
schiedenen Kriterien erfolgt.
„Dabei haben wir unter ande-
rem die Länge des Streckennet-
zes berücksichtigt und auch, wie
sich effiziente Fahrwege erge-
ben“, erläuterte Andreas Meyer
gestern.

Somit ist Löhne mit 55 Stra-
ßenwärterinnen und -wärtern
nun für 876 Kilometer Bundes-
und Landesstraßen zuständig.
Lemgo mit 93 Mitarbeitern im
Außendienst für 1.233 Strecken-
kilometer. Der Zuständigkeits-
bereich von Rainer Waldhof
(OWL Süd) ist somit der größte
in ganz Nordrhein-Westfalen.

Einstundheute: Der Mühlenbach an der Ulenburg musste sich früher durch das alte Wehr kämpfen. Fische hatten kaum eine Chance, diese Stelle zu passieren. Die neue Sohlgleite
macht es ihnen nun viel leichter. ARCHIVFOTOS: FRÖHLICH

DieMeisterei-Chefs: Heinz-Wilhelm Spilker (l.) ist für den Nordenzu-
ständig, Rainer Waldhof für den Süden. FOTO: DUNKEL

WasserfließtinsLandderIdeen
Gewässerprojekt „Weser-Werre-Else“ erhält hohe Auszeichnung / Löhne machte den Anfang

»Aktionen
fürs ganze

Jahr geplant«

¥ Löhne (trau). Teilerfolg für ei-
nen 42-jährigen Löhner: Das
Landgericht Hannover hat ihm
gestern in einem sogenannten
Hinweisbeschluss Hoffnung auf
Schadenersatz und Schmerzens-
geld gemacht. Der Mann ist seit
einerurologischen OP schwerbe-
hindert – sein rechter Arm ist
komplett gelähmt. Der Vorwurf
an Klinik und Ärzte: Der Arm sei
während des mehrstündigen
Eingriffs falsch gelagert gewesen
(wir berichteten).

Zwar gab es gestern noch
nicht, wie zunächst angenom-
men, ein Urteil in dem Prozess.
Doch das Gericht erklärte, dass
bei der Klinik in der Nähe von
Hannover und einem der insge-
samt fünf beklagten Ärzte „von
einer grundsätzlichen Haftung
auszugehen ist“, so ein Gerichts-
sprecher gegenüber der NW.
Die Kammer schlug einen Teil-
vergleich vor. 10.000 Euro seien
dem Löhner zunächst einmal zu
zahlen, um seinen materiellen
Schaden zu decken.

Insgesamt hat der Mann auf
80.000 Euro Schmerzensgeld
und 50.000 Euro Verdienstaus-

fall geklagt. Durch seine Behin-
derung hat er seinen Job in ei-
nem Baumarkt verloren.

Die Klinik hatte die fehler-
hafte Lagerung nicht bestritten,
argumentiert allerdings, dass
sich der Arm unbemerkt in sei-
ner Lage verändert habe. Der Pa-
tient war während der OP mit
Tüchern verdeckt. Auch sei ein
technischer Defekt der Stütze
denkbar. Das Gutachten eines
Sachverständigen aber machte
klar, dass Ärzte und Klinik in der
Verantwortung stehen.

Offen ist noch, ob auch die an-
deren vier beklagten Ärzte in die
Verantwortung genommen wer-
den. Sie sollen bei dem Löhner
eine Lungen-Embolie nach der
OP übersehen haben. „Die Kam-
mer will zunächst ein Sachver-
ständigengutachten anfertigen
lassen“, so der Gerichtssprecher.

Wann es in dem Prozess wei-
tergeht, ist damit unklar. Die An-
wältin desLöhners, Heike Eimer-
tenbrink-Langer, bezeichnete
das gestrige Ergebnis als „ersten
kleinen Erfolg“, doch reiche die
vorgeschlagene Summe noch
nicht aus.

¥ Löhne (trau). In der Debatte
um die Vorwürfe von Ulrich Ad-
ler in Richtung der LBA hat sich
Bürgermeister Heinz-Dieter
Held jetzt noch einmal zur Wort
gemeldet. Er widerspricht einer
Darstellung in der NW vom 28.
Januar. Dort ging es darum, ob
und wann er die Fragen des Lin-
ken-Politikers zur möglichen
Verwicklung der LBA in den
Brandanschlag zurückgewiesen
habe. Held hatte in der Ratssit-
zungder vergangenen Woche er-
klärt, er habe dies unmittelbar
getan. Die NW hatte in ihrem Be-

richt darauf verwiesen, dass
Held erst nach einer Aufforde-
rung durch den CDU-Politiker
Dr. Tim Ostermann eingeschrit-
ten sei.

Dazu der Bürgermeister: „Ich
habe Ulrich Adler sofort darauf
hingewiesen, dass wir seine Fra-
gen in der Sitzung nicht erörtern
müssen, weil sie nicht zum An-
trag gehörten.“ Ostermanns Ein-
wand habe danach noch einmal
auf die Brisanz der Äußerungen
abgezielt. Daraufhin, so Held,
habe er sich selbst noch einmal
an Adler gewandt.

ManndererstenStunde: Ralf Ise-
mann von den WBL.

StraffereStrukturimStraßendienst
Straßen NRW passt Organisationsstruktur an / Statt sieben nur noch zwei Zuständigkeitsbereiche in OWL

¥ Bad Salzuflen/Löhne. Ein Löhner Beifahrer ist bei einem Ver-
kehrsunfall in Bad Salzuflen verletzt worden. Am Samstag stießen
dort gegen 21 Uhr auf der Exterschen Straße zwei Pkw zusammen.
Ein 28-Jähriger aus Vlotho fuhr mit seinem VW Golf in Richtung
Bad Salzuflen und geriet auf die Gegenfahrbahn. Vermutlich wollte
er links abbiegen. Dabei übersah er einen entgegenkommenden Ci-
troen aus Löhne. Beim Zusammenstoß entstand ein Gesamtscha-
den von mehr als 10.000 Euro. Die Beifahrer beider Pkw wurden
leicht verletzt. Der Unfallverursacher stand unter Alkoholeinfluss.

10.000Euro
imerstenSchritt

Behinderter Löhner erzielt Teilerfolg vor Gericht

„Habesofort reagiert“
Bürgermeister widerspricht Darstellung in NW
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